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Untersuchungen zur Systematik 
deutscher Thysanopteren

1. Anaphothrips validus Karny und  Anaphothrips silvarum  Priesner.

Von Erich Titschack, Hamburg.
Mit 5 Textabbildungen und 17 Tabellen.

Die Weibchen.
Am 3. August 1909 fand Heinrich Karny in Egelsee bei Krems (Nieder

österreich) im Grase einen Blasenfuß der Gattung Anaphothrips, den er als 
neu ansprach und im nächsten Jahre beschrieb. (Karny, 1910, p. 46, 47). Die 
Aufstellung einer nova species drängte sich ohne weiteres auf, da damals 
nur 2 Anaphothrips-Vertreter, nämlich A. similis Uzel und A. ferrugineus 
Uzel, bekannt waren, die bei dunkler Körperfärbung dunkle Antennen vom
4. Fühlergliede ab und keine Trennwand im 6. Fühlergliede aufwiesen. 
Diese beiden hatten aber helle 3. Fühlerglieder, während das neu entdeckte 
Tier einen völlig dunklen Fühler besaß. Aus der Originalbeschreibung von 
Karny seien folgende Punkte erwähnt: Kopf etwa so lang wie breit. 2. Füh
lerglied breit gerundet, das breiteste am ganzen Fühler. 3. Fühlerglied nur 
halb so breit als das 2., die folgenden an Breite zunehmend bis zum 6. 
Erstes Stylusglied vom 6. Glied nicht scharf abgesetzt, sondern an seiner 
Basis breit wie das 6. Fühlerglied an seiner Spitze. Vorderflügel gelblich 
getrübt, beide Längsadern deutlich. Vorderrand des Vorderflügels in seiner 
ganzen Länge mit zahlreichen Borsten besetzt, die deutlich kräftiger sind 
als die auf den Vorderflügeladern. H interrand des Vorderflügels ganz, Vor
derrand nur in der distalen Hälfte mit Fransen besetzt. Hauptader des Vor
derflügels mit 8—9 basalen und 3 distalen Borsten. Nebenader ohne basale, 
nur mit 7 distalen Borsten, von den letzteren ist die äußerste am kräftig
sten. Hinterflügel kaum getrübt. Die Größe wird, wie schon hier bem erkt sei, 
irrtümlich mit 1500 p angegeben, beträgt in W irklichkeit bei der Holotype 
1360 \i. Da aber der Hinterleib gedehnt ist, wären hiervon 174 \i abzusetzen, 
so daß sich eine tatsächliche Länge der Holotype von 1186 \i ergibt.

1920 beschrieb H. Priesner unter dem Namen Anaphothrips silvarum  eine 
neue, der eben besprochenen ähnliche Art, die auch Anklänge an den A. 
ferrugineus Uzel zeigt. Sie hat gleichfalls ganz dunkle Fühler. Auf Grund 
der Angaben, die Priesner 1926 nach verschiedenen Richtungen ergänzte, 
unterscheidet sich A. silvarum  in folgenden Punkten von A. validus:
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A. validus Karny

1. Fühlerglied grau, 2. braun, an der 
Spitze etwas heller, 3. ganz dun
kelbraun oder oft am Grunde 
weißlich.

Schenkel und Tibien braungrau.

Kopf 1,1 x so breit wie lang.

3. Fühlerglied sehr langgestreckt.

5. Fühlerglied doppelt so lang als 
breit, seitlich wenig gerundet, 
nicht breit an das 6. angelegt.

6. Fühlerglied an der Basis mit ring
förmiger Abschnürung. Um 20— 
30°/o länger als das 5. Fühlerglied.

Pronotum 1,57 x so breit als lang.

Fühlerglieder:
3. Glied 57 [x (16 p)
4. Glied 41 (18 ¡x)
5. Glied 37—38 ¡x (18—19 p)
6. Glied 43—47 ¡x (18 |x)
7. Glied 8 ¡x (8 (x)
8. Glied 11—14 [x (5 |x)

Flügel:
Hauptader mit 7—9 Basalborsten. 
Nebenader mit 7—9 Borsten. 

Abdomen:
IX. Tergit mit starken, 50—54 p 

langen Borsten.
X. Tergit mit 68—70 [x langen 

Mittelborsten.

A. silvam m  Priesner 
Ganzer Fühler dunkel.

Beine braun, Vorderschienen gelb
lich, außen getrübt; an der Spitze 
sind Vorderschenkel, Mittel- und 
Hinterschienen heller.

Kopf 1,5 x so breit wie lang.
94 jx : 136 p.

3. Fühlerglied stark asymmetrisch 
bei Seitenansicht.

5. Fühlerglied 1,5—1,7 x so lang wie 
breit, seitlich stark gerundet.

6. Fühlerglied am Grunde ohne oder 
mit nur undeutlicher ringförmiger 
Abschnürung. Um 45—50 °/o länger 
als das 5. Fühlerglied.

Pronotum breit und kurz, 94 ¡x : 179 ¡x, 
bis 1,9 x („fast doppelt") so breit wie 
lang. („Kürzer als bei validus"). 

Fühlerglieder:
3. Glied 43 ¡x bzw. 43—46 ¡x
4. Glied 32 fx
5. Glied 27 |x
6. Glied 38 p
7. Glied 9 ¡x
8. Glied 13 jx 

Flügel:
Hauptader mit 6—7 Basalborsten. 
Nebenader mit 5 (2+1+2) Borsten. 

Abdomen:
IX. Tergit mit ziemlich kräftigen 49 

—59 (x („50 |x") langen Borsten. 
X. Tergit: Borsten länger als die 

des IX. Segmentes. 
Körperlänge 900—1000 [x, 

gedehnt 1170 u.
Körperlänge 950 [x, gedehnt 1200 p. 

(Nicht 1500 [x, wie Karny sagt).
Danach ließen sich die beiden Arten gut unterscheiden, 1.) durch das Längen- 
Breiten-Verhältnis des Kopfes wie auch des Prothorax, 2.) durch die Länge 
des 3. Fühlergliedes, 3.) durch das Längenverhältnis des 5. Fühlergliedes zum 
6., 4.) durch Länge und L änge: Breite-Verhältnis des 5. Fühlergliedes, 5.) 
durch die Anzahl der Flügelborsten. Die Borstenlängen des IX. Segmentes 
überdeckten sich dagegen und verloren damit an Unterscheidungswert, zu
mal bekanntlich die Aufrichtung der Haare beträchtliche Meßfehler nach sich 
zieht. Immerhin genügte diese Garnitur von Merkmalen, um eine Trennung 
der Arten zu gewährleisten. Auf diesem Stande verblieb die Forschung fast 
2 Jahrzehnte. Diskussionen oder Zweifel ergaben sich nicht, da nur A. sil- 
varum  gefangen und besprochen wurde. So z. B. von H ukkinen. Die Bestim
mungstabelle von O. John aus dem Jahre 1928 bringt nichts Neues, sie fußt 
eigentlich wörtlich auf H. Priesner. Auch M orison beschränkt sich auf A.
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silvarum  und kennt den A. validus aus England nicht. Von A. silvarum  
führt er nur die von H. Priesner bekannt gegebenen Proportionen und 
Längen-Breitenverhältnisse der Fühlerglieder an, nennt außerdem noch die 
„mehr oder weniger gut entwickelte ringförmige Einschnürung an der Basis 
des 6. Fühlergliedes".

Erst bei W. Knechtel hören wir wieder von beiden Arten gleichzeitig. 
W. Knechtel ergänzt auch die auf Priesner zurückgehenden Angaben in ver
schiedener Hinsicht. Zum ersten Male sehen wir den Fühler der beiden 
Arten abgebildet, wobei man nur bedauern kann, daß die Zeichnungen nicht 
nebeneinander auf der gleichen Seite Platz finden konnten. Rein visuell 
verm itteln sie einen guten Eindruck von Form und Länge der Fühlerglieder, 
zieht man dagegen die Maße (vom 3. Fühlergliede beginnend) heran, so ist 
das Ergebnis wenig überzeugend und ermutigend:

3. Fühlerglied
4. Fühlerglied
5. Fühlerglied
6. Fühlerglied
7. Fühlerglied
8. Fühlerglied

A. validus 
56—60 [x 
40—44 ¡x 
36—40 [x 
44—48 [x 

8— 10 |x 
14—16 [x

A. silvarum  
56 [x 

40—44 \i 
32—36 \i (20) 

48 |x 
10—12 |x 
16—20 [x

Ebenso stehen sich jetzt folgende Borstenlängen gegenüber:
IX. Tergit 50—54 [x 48—56 ¡x
X. Tergit 68—70 (x 60—64 ¡x

Schließlich werden auf der Nebenader von A. silvarum  5—7 Aderborsten 
gezählt, im Gegensatz zu Priesners „meist 5", auch hier also eine Annähe
rung an die A.-validus-W erte.

Ziehen wir, bevor wir hierzu Stellung nehmen, noch die Angaben von J. 
Pelikan heran, die sich in seiner Bestimmungstabelle für die tschechoslo
wakischen Thysanopteren 1957 finden. Er beschränkt sich auf 2 Punkte: bei 

A. validus ist das 3. Fühlerglied auffallend lang und viel länger als das 
6., im Grunde aufgehellt.

A. silvarum  ist das 3. Fühlerglied so lang wie das 6. und grauschwarz 
wie der übrige Fühlerteil.

Bei diesem Stande der Literaturangaben und bei dieser bedenklichen 
Angleichung der publizierten Meßwerte reichte das Schrifttum nicht mehr 
aus, um immer und mit Sicherheit einzelne A. validus und A. silvarum  von 
einander zu trennen. Es ist denn auch nicht zu verwundern, daß Kenner und 
Könner bei Einzelbestimmungen schwankten, Einzeltiere bald dieser, bald 
jener Art zuwiesen, oder nach einer gewissen Zeit frühere Determinationen 
widerriefen. Damit muß man bei diffizilen systematischen Untersuchungen 
immer rechnen. Bekanntlich ist es auch nicht schwer, das Trennende klar 
herauszuarbeiten, wenn man nur ein paar Exemplare vor sich hat; je mehr 
Material, besonders aus verschiedenen Biotopen hinzukommt, um so mehr 
können sich die Grenzwerte nähern und sich kleine graduelle Unterschiede 
verwischen. In dieser Hinsicht machen auch A. validus und A. silvarum  
keine Ausnahme.

Verständlich ist daher, daß der Gedanke auftreten konnte, A. silvarum  
repräsentiere von den beiden Arten die Grundform, während A. validus auf 
extreme Ausbildungen zu beziehen wäre. Dafür sprach vor allem, daß A. 
silvarum  sich in beliebiger Menge sammeln läßt, A. validus dagegen immer 
nur in Einzelstücken anfällt. Eine derartige Annahme hielt aber nicht stand: 
trifft sie nämlich zu, so müßten aus einer Population von m ehreren hundert 
Stück schließlich auch solche mit z. B. überdimensionalem 3. Fühlerglied her
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auszusuchen sein, was mir aber trotz vielfacher Versuche nie gelang. Die 
„Seltenheit" von A. validus beruht also wahrscheinlich nur darauf, daß wir 
seine Futterpflanze(n) nicht kennen und ihn nicht zu fangen verstehen.

Die Gleichsetzung von dieser Seite aus war also mißlungen, der Verdacht 
aber, daß die beiden Arten identisch seien, damit nicht beseitigt. Ich selbst 
habe mich von dem Gegenteil erst überzeugt, als ich von H. Priesner und 
J. Pelikan ausgeprägtes A.-validizs-Material erhielt und rein visuell die 
Fühlerverschiedenheiten erkannte. Das genügt aber nicht. Um den jetzigen 
Zustand, der zu Verwechslungen Veranlassung gibt, nicht zu verewigen und 
künftigen Untersuchern zu ermöglichen, auch ohne Vergleichsmaterial die 
beiden Arten von einander zu trennen, erwuchs die Aufgabe, alle vorliegen
den Feststellungen nochmals zu überprüfen und die Variation der einzelnen 
M erkmale festzulegen. W enn dabei auch wegen der knappen Beborstung 
der Anaphothrips-Vertre ter mit Überraschungen morphologischer Art kaum 
zu rechnen war, so erhoffte ich doch eine befriedigende Präzisierung der 
wichtigen Zahl- und Meßwerte.

Meine Untersuchungen beruhen auf folgenden Materialien:
Anaphothrips silvam m  Pr.
1. Aus der Umgebung Hamburgs. Große Mengen in 13 Proben von zusam

menhängenden Gaiium-verizm-Beständen, die sich über etwa 3—4 km 
vom Escheburger W eg über Borghorst an der Straße südlich von den 
Besenhorster Sanddünen nach Geesthacht und zur Elbe zu hinziehen. Die 
Populationen machten bei der Sichtung unterm  Binokular einen sehr ein
heitlichen Eindruck. 14. 5. 1953, 20. 6. 1954, 5. 7. 1954, 1. 8. 1955, 16. 5. 
1956, 27. 5. 1957. 62 Weibchen wurden ausgemessen. Tiere vom 14. 5. 53 
und 20. 6. 54 hatten 1954 H. Priesner Vorgelegen, der sie als A. validus 
ansprach.

2. Aus Pevestorf, Kr. Dannenberg, Niedersachsen. 12 Proben mit vielen 
Tieren vom 3. 8. 1953, 29. 6. 1954, 18. 7. 1954, 23. 7. 1954, 24. 7. 1954, 2.6. 
1956, 3. 6. 1956, 4. 6. 1956. Ausgemessen w urden 27 Weibchen. Tiere der 
Probe vom 3. 8. 53 haben H. Priesner 1954 Vorgelegen und wurden von 
diesem als A. validus determiniert. — Auch diese Fänge stammen von 2 
verhältnism äßig kleinen Arealen und wurden aus Galium (wahrscheinlich 
ein verum-Bastard), das üppig zwischen Gras wuchs, ausgelesen. Die Po
pulationen machten gleichfalls einen einheitlichen Eindruck.

3. Aus Eisleben, 1 Weibchen, 8. 6. 1948, Halde südl. von der Bahn. H. v. 
ÖTTiNGEN leg. und als A. silvam m  determ. Berliner Zoolog. Museum.

4. M aterial von H. v. öttingen aus dem D. E. I. Aken, W aldwiese im Revier 
Susicke, 2. 7. 1943, 1 $. — Eisleben, W eg nach Bornstedt, Böschung, 7. 6. 
1950, 2 2  in einem Präparat, wovon das eine aber nach meinen Aus
messungen A. validus ist. — Wormsleben, Trockenhang, Löß, 13. 6. 1945, 
2 2- — Neuglück (Südharz), Trift, 11. 4. 1945, 1 2- — Äbtischrode (Harz), 
Mischwald, 23. 5. 1951, 5 2- Das eine Präparat mit 3 2  sah H. Priesner 
1951 und bestätigte die Determination. — Zanzin (Neumark), W aldwiese,
2. 5. 1940, 1 2- — Zanzin (Neumark), W aldwiese. In Galium verum. 4.7. 
1937, 2 2-

5. M aterial von H. W eitmeier. Fränk. Jura und Umgeb. von Erlangen, 1953. 
Ein Präparat mit 1 2  aus der Slg. W eitmeier, 13 2  in Alkohol. Alles von 
dem Sammler als A. silvam m  bezeichnet.

6. M aterial aus der Slg. von Y. Hukkinen, Ein Präparat mit 2 2* 3485b/36. 
Fennia, U: Siuntio. 24. 8. 1936. Von H ukkinen als A. silvam m  deter
miniert, von H. Priesner in A. validus geändert.

7. M aterial von R. S. Bagnall. W. Grimstead downs, nr. Salisbury. VII. 1929. 
fl. Galium serum. Aus der Slg. Bagnall, von diesem determ. Jetzt im 
D .E.I., 1 2-
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8. M aterial von H. Priesner. Linz a. d. Donau, Sommer 1956, von Galium 
verum  gestreift. 5 2 in Alkohol mir als Belegstücke für A. silvarum  
überlassen.

9. M aterial von J. Pelikan. Ein Präparat mit 3 2- CejCr Mähren, 9. 6. 1950. 
J. Pelikan leg. et derterm. („21").

Anaphothrips validus Karny.
1. Holotype. Egelsee bei Krems, Österreich. 3. 8. 1909. Im Grase. Im Besitz 

von H. Priesner und von diesem dankenswerterweise mir zur Unter
suchung ausgeliehen. 1 2-

2. Simontornya, Ungarn, 22. 7. 1924. Rasen. F. Pillich leg. (XVIII/1). 1 2- 
Ex. coli. H. Priesner.

3. M aterial von H. W eitmeier. Jurahochfläche nördl. Pottenstein. W ald
boden. 3. 7. 1953. 3 Präparate mit je einem 2r 3 2  in Alkohol. H. W eit
meier leg. et determ.

4. M aterial aus der Slg. H. v. öttingen , jetzt im D. E. I. Russee bei Kiel, 
Wiese, 14. 6. 1942. R. Struve leg., v. öttingen determ. 1 2- — Daselbst, 
21. 6. 1942. 2 2 in einem Präparat, von v. öttingen als A. validus mit 
Fragezeichen determ. — Daselbst, 5. 7. 1942. 1 2i von v- öttingen als 
A. silvarum  determ. — Cattenstedt (Harz), Apenberg, Trockenhang. 18.7. 
1950. 1 2- — Eisleben, Weg nach Bornstedt, Böschung. 7. 6. 1950. 2 2 
als A. validus typ. und adust. bezeichnet. Das eine davon erweist sich als 
A. silvarum. — Helfta, 15. 6. 1947, In Asperula cynanchica, 2 2* — 2 2 
aus Ab tischrode, Mischwald, 23. 6. 1951, von H. v. öttingen als A. vali
dus determiniert, erweisen sich als A. sordidus U zel.

5. Aus meiner Sammlung. Giengen a. d. Br. (Württemberg), 26. 6. 1948, 1 2» 
gekätschert. H. Priesner bestätigt.

6. M aterial von J. Pelikan. Cejc, Mähren, 8. 6. 1950, 1 2r J. Pelikan leg. 
et determ.
Die w eiter unten mitgeteilten Ergebnisse meiner Untersuchung beruhen 

also auf der Auswertung von 128 Anaphothrips-silvarum-Q  und 17 A.-vali- 
dus-2. Da alle in der Literatur angeführten Hinweise einer Prüfung unter
zogen werden sollten, wurden für jedes Weibchen 60, im ganzen also 8700 
Messungen erforderlich. Diese habe ich in Einzeltabellen aufgeteilt, in denen 
neben den errechneten Durchschnittszahlen auch die größten und kleinsten 
gefundenen W erte stehen. Grundsätzlich ist nur das berücksichtigt worden, 
was sich exakt ausmessen ließ; Borsten und Fühlerglieder also, die nicht 
horizontal lagen, bei denen die beiden Enden im mikroskopischen Bilde nicht 
gleichzeitig scharf erschienen, schieden für die Auswertung aus. Für A. sil
varum  war dieser Grundsatz, da ich über sehr große Serien präparierter 
Tiere verfügte, ohne weiteres auszuführen. Bei den wenigen A. validus 
mußte leider manchmal vom Prinzip abgewichen und eine geringe Abwei
chung von der Horizontale in Kauf genommen werden.

Gemessen wurden Körperabschnitte oder -teile sowohl auf der linken 
wie auf der rechten Körperseite. Wo Angaben sich auf ein Einzeltier be
ziehen, sind jedesm al die beiden W erte durch einen Schrägstrich von ein
ander getrennt. Die Anzahl der Tiere, die dem errechneten Durchschnitt zu
grunde liegen, ist in den Tabellen in Klammern angegeben.

Logisch wäre es gewesen, von der älteren Art, also von A. validus aus
zugehen und dieser die Angaben für A. silvarum  gegenüberzustellen. Da 
aber für letztere größeres M aterial vorlag und die Ergebnisse sich also
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durch w eitere Untersuchungen kaum ändern dürfen, erschien es mir zweck
mäßig, den umgekehrten W eg zu wählen. So steht A. silvarum  sozusagen 
als Maßstab da, mit dem A. validus verglichen wird.

Die Fänge wurden nach ihrer Provenienz gesondert ausgewertet und mit 
einander verglichen. Um nun aber nicht durch zu viele Zahlen verw irrend zu 
wirken, habe ich in den Tabellen nach Bedarf Einzelheiten zu größeren 
Gruppen zusammengefaßt. Ich glaube, daß dadurch die Kernaufgabe, die 
Unterschiede der beiden Arten herauszuarbeiten, mehr in den Vordergrund 
gerückt wird.

Prüfen wir nun Punkt für Punkt die einzelnen Merkmale für die beiden 
zu untersuchenden Arten.

1. Das 3. Fühlerglied soll bei beiden Arten dunkel, gelegentlich bei A. 
validus im Grunde auch aufgehellt sein. Letzteres ist nun durchaus nicht 
eine Eigentümlichkeit des A. validus, kommt sogar sehr häufig bei A. sil
varum  vor, und zwar bei Stücken aus allen von mir untersuchten Gebieten. 
Die Holotype und das Tier aus Simontornya haben ausgesprochen dunkle 
Fühler, obwohl es sich um altes M aterial handelt, das sich bekanntlich im 
Laufe der Jahre entfärbt. Mit diesem Merkmal ist keine Trennung der bei
den Arten zu erreichen.

2. Der Kopf soll bei A. validus nach Karny etwa so lang wie breit sein. 
Nach Priesner ist er für diese Art 1,1 X, für A. silvarum  dagegen 1,5 X so 
breit wie lang. Ich finde den Kopf der Holotype 107,1 \x lang und etwa 
133,3 \i breit, komme also auf eine Proportion von 1,2 X. Die Rechnung er
gibt aber nur scheinbar einen schmalen Kopf, denn die Holotype liegt im 
Präparat schräg auf dem Rücken und die Breite des Kopfes (wie auch des 
Pronotums) läßt sich daher nicht genau messen. Für diesen Punkt scheidet 
die Holotype also als unbrauchbar aus. Daß nur die Schräglage für ein 
kleines Längenbreitenverhältnis des Kopfes verantwortlich gemacht werden 
kann, zeigte mir sofort das ungarische Stück der Slg. Priesner. Der Kopf 
erreicht bei diesem eine Breite von 157,1 und übertrifft die Länge 1,43 X.

Die Messungen am Kopfe sind in Tabelle 1 zusammengestellt.

Tabelle 1. Der Kopf.
Kopflänge K opfbreite B reite :Länge

¡o D eutsche,
|  excl. Slg. ÖTTINGEN 
ö M aterial v. ÖTTINGEN 
.§ A lle deutschen Stücke 

Sonstiges Europa 
^ A l l e

90.4— 104,7 = 98,6 n
90.4— 104,7 = 99,1 \x
90.4— 104,7 = 98,9 \i
90.4— 104,7 = 94,9 \x
90.4— 104,7 = 98,3 [x

130.9— 145,2 = 137,6 [x 
147,4—171,4*) = 157,4 n
130.9— 171,4 = 145,8 |i 
135,6—140,4 = 138,0 \x
130.9— 171,4 = 144,8 ^

1.31— 1,53 = 1,40 X 
1,56—1,65 = 1,59 X
1.31— 1,65 = 1,48 X
1.32— 1,53 = 1,45 X 
1,31—1,65 = 1,44 X

H olotype  
S2 D eutsche,
|  excl. Slg. ÖTTINGEN 
’S M aterial v. ÖTTINGEN 

 ̂ A lle deutschen Stücke 
^ Sonstiges Europa 

A l l e

107,1

102.3— 119,0 = 113,8 n 
104,7—119,0 = 112,5 n
102.3— 119,0 = 113,1 \x 

109,5 = 109,5 \x
102.3— 119,0 = 112,3 n

(133,3)

135.6— 142,8 = 139,2 ¡x 
158,0—166,8*) = 163,0 \x
135.6— 166,8 = 157,0 \x
147.6— 157,1 = 152,4 ¡x
135.6— 166,8 = 156,1 n

(1,24 X)

1.22— 1,54 = 1,37 X 
1,44—1,53 = 1,50 X
1.22— 1,54 = 1,46 X 
1,35—1,43 = 1,39 X
1.22— 1,54 = 1,45 X

*) H ierunter ein ige zw eifellos gequetschte Tiere.

Die Zahlen bieten keine Handhabe zur Speziestrennung, abgesehen davon, 
daß A. silvarum  im Durchschnitt kürzere und schmälere Köpfe aufweist. Bei 
den deutschen Tieren habe ich das v. ÖTTiNGENSche M aterial gesondert ge
bracht, um zu zeigen, wie vorsichtig und kritisch man auch bei der Beurtei-
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lung von Meßangaben sein muß. Bei v. öttingen liegen nämlich Einzelstücke 
unter verhältnism äßig großen Deckgläschen und sind daher gequetscht, wo
durch falsche W erte sich für die Kopfbreite ergeben.

3. Das 3. Fühlerglied ist nach H. Priesner bei A. validus sehr langge
streckt. W enn es außerdem ausgesprochen schlank wird, größere Anschwel
lungen vermissen läßt und streckenweise parallelseitige W ände zeigt, kommt 
es zu so charakteristischen Gestaltungen (Abb. 1, i und 3) ,  daß man tatsäch
lich hiermit das entscheidende Trennungsmerkmal gefunden zu haben glaubt. 
Ein Vergleich der Abb. 1, 1 und 3 mit Abb. 2, 1 und 2 veranschaulicht das 
sofort. Leider gibt es außer solchen Paradestücken aber bei A. validus auch
3. Fühlerglieder, die sich im großen und ganzen abrunden und sich distal- 
wärts mehr oder weniger verbreitern (Abb. 1, 2, 4 und 5) .  Damit verwischen 
sich die Unterschiede zwischen den beiden Arten visuell (Abb. 1, 5 gegen
über 2, 5 ) ,  zumal man ja  die mikroskopischen Präparate nach einander, 
nicht wie die Abbildungen neben einander betrachtet. Ohne zum Mikro
meter zu greifen, wird es somit in vielen Fällen unmöglich, sich für die 
eine oder andere Art zu entscheiden, überschauen wir also das erarbeitete 
Zahlenmaterial, das uns weiterhelfen soll.

Tabelle 2. Das 3. Fühlerglied.

Länge B reite Länge: Breite

£ U m gebung H am burgs 
2 Sonstige deutsche Tiereöp A lle deutschen Stücke 
w Sonstiges Europa 
^ A l l e

45.2— 54,7 = 50,32 jx ( 65)
42.8— 52,4 = 48,65 jx ( 68)
42.8— 54,7 = 49,47 ja (133)
43.3— 52,0 = 48,98 ja ( 21)
42.8— 54,7 = 49,40 ja (154)

16.6— 21,4 = 18,49 ja

16.6— 20,0 = 18,57 ji
16.6— 21,4 = 18,53 ja 

17,1—20,0 = 18,42 ja

16.6— 21,4 = 18,52 ja

2,32—3,09 = 2,73 X
2.25— 2,95 = 2,64 X
2.25— 3,09 = 2,68 X 
2,40—2,92 = 2,66 X
2.25— 3,09 = 2,67 X

§ H olotype
§  A lle deutschen Stücke 
§ Sonstiges Europa 

A l l e

54,7 / 57,1 = 55,90 ja ( 2)
50.9— 60,4 = 56,83 ja ( 26) 
57,1—57,5 = 57,27 ja ( 3)
50.9— 60,4 = 56,81 ja ( 31)

16,6 / 18,5 = 17,55 ja

16.6— 20,9 = 18,46 ja

16.6— 17,5 = 16,90 ja

16.6— 20,9 = 18,27 ja

2,96 / 3,44 = 3,20 X
2.44— 3,58 = 3,12 X 
3,29—3,44 = 3,39 X
2.44— 3,58 = 3,15 X

W ir sehen, daß das 3. Fühlerglied im Durchschnitt bei A. validus deutlich länger 
ist als bei A. silvarum. Die Maximalwerte von A. silvarum  überschneiden 
sich dabei mit den Minimalwerten von A. validus. Aber das sind Ausnahme
erscheinungen: bei 154 Messungen erreichen nur 17mal, d. h. in 11 °/o, die 
Fühlerglieder 52,4 [x, nur 6mal klettern die W erte darüber hinaus auf 52,8, 
52,8, 53,0, 53,3, 53,8 und 54,7 \i. Letzteres findet bei 4 Tieren auf einer Seite, 
bei einem Tier auf beiden Seiten statt. Im Gegensatz dazu gehen nur zwei 
A.-validizs-Weib dien mit ihren Fühlergliedlängen unter 54,0 [ji, beide nur 
auf einer Körperseite. Der Trennstreifen beträgt also für die beiden Arten 
wenigstens 52,4—54,7, in den meisten Fällen ist er viel breiter und deut
licher, wie die Durchschnittszahlen 49 und 57 p zeigen.

Länge und Breite variieren natürlich jede für sich. Fallen zufällig extreme 
W erte zusammen, so kann das Verhältnis zwischen Länge und Breite des 3. 
Fühlergliedes aus dem Rahmen springen. Aber im großen und ganzen läßt 
sich wohl sagen, daß das Verhältnis von Länge zu Breite bei A. silvarum  
unter 3 X, bei A. validus über 3 X liegt. Für A. silvarum  erhielt ich nur 
sechsmal W erte etwas über 3 X, sie traten immer nur einseitig in Erschei
nung: 3,03mal in 2 Fällen, 3,06mal in 3 Fällen, 3,09mal einmal. Bei A. vali
dus war die Abweichung nach unten etwas häufiger. Bei der Holotype über
traf z. B. auf einer Seite die Länge die Breite nur 2,96mal, da hier die Nei
gung des Fühlergliedes nach unten dieses scheinbar verkürzt. Zwei Tiere
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1. Holotype. 2. Slg. W eitmeier, nördl von Pottenstein. 3. Slg. Pelikan, Cejc. 
4. Slg. Titschack, Giengen a. d. Bienz. 5. Slg. öttingen, (D.E. I.), Russee, 21.6.42.
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Abbildung 2. A n a p h o th r ip s  s i lv a r u m . Weibchen. Fühler.
1. Slg. Titschack, Pevestorf, 24. 7. 54. — 2. desgl., 3. 6. 56. — 3. Slg. Titschack, 
Escheburger Weg, 16. 5. 56. — 4. Slg. öttingen, (D.E. I.), Zanzin, 2.5.40. — 

5. Slg. Titsghack, Escheburger Weg, 20. 6. 54.
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von H. W eitmeier zeigen einseitig W erte von 2,94malf zwei Stücke von 
ÖTTiNGEN weichen ebenfalls bis 2,98/2,89mal und 2,92/2,96mal ab und das 
Weibchen aus Giengen weist schließlich Fühlerglieder auf, die 2,44 und 
2,88mal so lang wie breit sind.

4. Die Messungen für das 5. Fühlerglied sind in der Tabelle 3 zusammen
gestellt.

Tabelle 3. Das 5. Fühlerglied.

Länge Breite L ä n g e: B reite

£ U m gebung Hamburgs 
£ Sonstige deutsche Tiere 
p A lle deutschen Stücke 
'S Sonstiges Europa 

A l l e

28,7—35,7 =  32,14 n ( 54)
27.6— 33,8 =  30,94 jx ( 51)
27.6— 35,7 =  31,56  ̂ (105) 
28,1—33,8 =  30,72 |x ( 17)
27.6— 35,7 =  31,44 |x (122)

16.6— 19,0 =  17,68 n
16.6— 19,0 =  17,84 |x
16.6— 19,0 =  17,75 n 
16,8—19,0 =  18,38 n
16.6— 19,0 =  17,85 ii

1,59—2,09 =  1,83 X
1.47— 2,09 =  1,74 X
1.47— 2,09 =  1,78 X 
1,52—1,90 =  1,67 X
1.47— 2,09 =  1,76 X

§ H olotype
§  A lle deutschen Stücke 
|  Sonstiges Europa 

A l l e

40,0 / 40,4 =  40,20 jx ( 2)
33.3— 42,8 =  38,02 n ( 23) 
38,1—40,0 =  38,73 \i ( 3)
33.3— 42,8 =  38,25 n ( 28)

18,8/19,5 =  19,15 n
17.8— 20,7 =  18,96 \i 
18,5—19,0 =  18,83 n
17.8— 20,7 =  18,96 n

2,05 / 2,15 =  2,10 X
1.80— 2,31 =  2,00 X 
2,00—2,10 =  2,05 X
1.80— 2,31 =  2,02 X

Das 5. Fühlerglied ist demnach bei A. validus etwas länger als bei A. sil
varum, was auch in Abb. 1 und Abb. 2 auf fällt. Außerdem gibt H. Priesner 
an, daß es bei A. validus 2mal, bei A. silvarum  1,5—l r7mal so lang wie 
breit ist. Im allgemeinen bestätigen das meine Messungen, wenn man die 
Durchschnittszahlen zugrunde legt. Einzelwerte können aber weit über die 
Grenzmarken hinwegspringen. So finde ich z. B. bei A. silvarum  unter 122 
Ausrechnungen 10 Maxima, die über 2mal, und zwar zwischen 2,00 und 2,09, 
liegen; bei A. validus (28 Berechnungen) zähle ich 10 Minima unter 2mal, 
die bis l,80mal herabreichen.

5. Ehe wir das Verhältnis der Fühlerglieder zu einander betrachten, 
müssen wir erst die M essungen für das 4. und 6. Fühlerglied kennen lernen.

Tabelle 4. Das 4. Fühlerglied.

Länge B reite L ä n g e : Breite

§: U m gebung Hamburgs 
£ Sonstige deutsche Tiere 
P A lle deutschen Stücke 
'S Sonstiges Europa 

A l l e

35.7— 42,5 = 38,48 jx ( 65)
33.8— 41,4 = 37,31 [i ( 57)
33.8— 42,5 = 37,93 n (122) 
34,2—40,9 = 37,94 y. ( 22)
33.8— 42,5 = 37,93 n (144)

17.1— 21,4 = 18,71 n
17.1— 21,4 = 19,11 y.
17.1— 21,4 = 18,90 n 
17,6—20,9 = 19,00 |x
17.1— 21,4 = 18,91 \x

1,71—2,31 = 2,06 X
1.70— 2,23 = 1,96 X
1.70— 2,31 = 2,01 X 
1,82—2,14 = 2,00 X
1.70— 2,31 = 2,01 X

§ H olotype
§  A lle deutschen Stücke 
§ Sonstiges Europa 
^ A l l e

44,7 / 45,2 = 44,95 |x ( 2)
42.0— 54,7 = 46,00 |i ( 26) 
45,2—45,7 = 45,37 |x ( 3)
42.0— 54,7 = 45,87 y ( 31)

18,5 / 18,6 = 18,55 y.
18.1— 21,4 = 19,78 n
17.1— 18,5 = 17,90 |x
17.1— 21,4 = 19,19 |x

2,40 / 2,44 = 2,42 X
2.20— 2,88 = 2,38 X 
2,44—2,64 = 2,53 X
2.20— 2,88 = 2,39 X

Begnügen wir uns hierbei mit der Feststellung, daß bei A. validus das
4. Fühlerglied deutlich länger und das Länge-Breite-Verhältnis größer ist 
als bei A. silvarum. Von den besprochenen Fühlergliedern zeigt das 4. die 
größte Breite. In der Länge des 6. Fühlergliedes differieren die beiden Ar
ten dagegen am wenigsten und im Verhältnis von Länge zu Breite ergibt 
sich sogar völlige Übereinstimmung.
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Tabelle 5. Das 6. Fühlerglied.

Länge B reite L ä n g e : Breite

£ Um gebung Ham burgs 
g Sonstige deutsche Tiere 
p A lle deutschen Stücke 
% son stiges Europa 
^ A l l e

42.0— 48,6 = 45,39 |x ( 49)
40.0— 49,0 = 44,70 |li ( 45)
40.0— 49,0 = 45,06 [i ( 94)
40.0— 45,2 = 42,75 n ( 12)
40.0— 49,0 = 44,80 \i (106)

16.6— 19,5 = 17,69 [i
16.6— 19,0 = 18,14 ]i
16.6— 19,5 = 17,91 |J.
16.6— 19,0 = 17,87 n
16.6— 19,5 = 17,90 n

2,22—2,93 = 2,57 X
2.16— 2,92 = 2,46 X
2.16— 2,93 = 2,52 X 
2,25—2,58 = 2,38 X
2.16— 2,93 = 2,50 X

g H olotype
S Alle deutschen Stücke 
§ Sonstiges Europa 
< A U e

46,1 / 48,0 = 47,05 \x ( 2) 
42,8—54,2 = 48,20 n ( 21)
44.7— 49,0 = 47,40 \x ( 3)
42.8— 54,2 = 48,02 \x ( 26)

17,0 / 19,0 = 18,00 
18,1—21,4 = 19,19 n 
18,5—19,0 = 18,83 [L 
17,0—21,4 = 19,07 \x

2,53 / 2,71 = 2,62 X
2.00— 2,85 = 2,51 X 
2,35—2,62 = 2,52 X
2.00— 2,85 = 2,52 X

6. Schon H. Priesner weist darauf hin, daß das 6. Fühlerglied bei A. vali
dus um 20—30 °/o, bei A. silvarum  um 45—50 °/o länger ist als das 5. Eine 
entsprechende Untersuchung dehnte ich auf alle Fühlerglieder aus. Unter 
Zugrundelegung der Durchschnittswerte aus den Tabellen 2—5 übertraf das 

3. Fühlerglied das 4. bei A. silvarum  l f30mal, bei A. validus l f24mal,
3. Fühlerglied das 5. bei A. silvarum  l,57mal, bei A. validus l,48mal,
3. Fühlerglied das 6. bei A  silvarum  l,10mal, bei A. validus l,18mal,
4. Fühlerglied das 5. bei A  silvarum  l f21mal, bei A. validus l,20malr
6. Fühlerglied das 4. bei A. silvarum  l,18mal, bei A. validus l,05mal,
6. Fühlerglied das 5. bei A. silvarum  l,42mal, bei A. validus l,26mal.

Beachtliche Unterschiede ergeben sich also nicht nur für das V erhältnis des 
6. Fühlergliedes zum 5., sondern auch des 6. zum 4. Die Grenzwerte hierzu 
bringt die folgende Tabelle.

Tabelle 6.

Verhältnis des 
6. Fühlergliedes zum 5.

Verhältnis des 
6. Fühlergliedes zum 4.

g Umgebung Hamburgs 
5 Sonstige deutsche Tiere 
> Alle deutschen Stücke 
«j Sonstiges Europa 
^  A l l e

1.252— 1,569 =  1,414 ( 48) 
1,254—1,641 =  1,434 ( 44)
1.252— 1,641 =  1,424 ( 92) 
1,300—1,523 =  1,401 ( 9)
1.252— 1,641 =  1,422 (101)

1.075— 1,268 =  1,171 
1,110—1,324 =  1,198
1.075— 1,324 =  1,184
1.053— 1,235 =  1,150
1.053— 1,324 =  1,180

§ Holotype
§  Alle deutschen Stücke 
> Sonstiges Europa 
<4 A l l e

1,141 / 1,200 =  1,170 ( 2)
1.089— 1,400 =  1,270 ( 22) 
1,173—1,273 =  1,224 ( 3)
1.089— 1,400 =  1,258 ( 27)

1,031 / 1,062 =  1,046
1.000— 1,142 =  1,061
1.000— 1,084 =  1,052
1.000— 1,142 =  1,059

W ir sehen hieraus, daß in beiden Fällen A. validus nach der Minimum-Seite 
kleinere W erte aufweist. Keins seiner Maxima erreicht die Durchschnitts
zahlen von A. silvarum , wenn jene auch manchmal weit in die Variations
breite von A. silvarum  hineinragen. Das mag alles in der Tabelle etwas 
verw irrend und kompliziert erscheinen, in der Praxis bewähren sich aber 
nach meiner Erfahrung diese Proportionszahlen vorzüglich, um die beiden 
Arten von einander zu trennen.
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7. H. Karny sagt, daß bei A. validus der „Stylus vom 6. Gliede nicht 
scharf abgesetzt, sondern in seiner Basis so breit (ist), wie das sechste Füh
lerglied an seinem Ende." Diesen Eindruck gewinnt man tatsächlich, wenn 
man den rechten Fühler der Holotype betrachtet (Abb. 1, i): Hier erscheint 
das 1. Stylusglied breit-konisch, in der Kontur wie eine Verlängerung des 
zugespitzten 6. Fühlergliedes. Möglicherweise hebt erst die Schräglage des 
Fühlers im O riginalpräparat diese Eigentümlichkeit besonders hervor. Von 
den A. validus, die mir vorliegen, deuten nur wenige etwas Entsprechendes 
an, die meisten zeigen in dieser Hinsicht nichts Auffallendes. Da das 1. Sty
lusglied außerdem bei A. silvarum  an und für sich nicht zylindrisch zu sein 
braucht, sondern oft nach der Basis zu sich etwas verbreitert, dürfte diese 
Angabe Karnys bei der Trennung der beiden A rten versagen.

Ferner weist H. Priesner für A. validus auf eine ringförmige Abschnü
rung an der Basis des 6. Fühlergliedes hin, die bei A. silvarum  fehlen oder 
undeutlich sein soll. Ich finde, daß diese Chitinbildung — bei der Holotype 
von A. validus würde ich von einer ringförmigen Dunkelfärbung, nicht von 
einer Abschnürung sprechen — bei beiden Arten stark variiert und sich 
kaum für schwierige Entscheidungen heranziehen läßt. Für gewöhnlich tritt 
sie tatsächlich bei A. validus deutlich in Erscheinung, besonders wenn man 
sie in Richtung auf die Trichomansätze betrachtet. Aber einzelne Stücke, die 
ohne Zweifel zu A. validus gehören, zeigen keine Spur davon (Abb. 1, s). 
Bei A. silvarum  vermisse ich diese basale Abschnürung nicht selten gänzlich, 
sonst erscheint sie bald mehr bald weniger stark ausgeprägt, weil der Ring 
auf der einen Seite, die der Ansatzstelle des Gabeltrichoms auf dem 3. Füh- 
lergliede entspricht, breiter ist als gegenüber, und dann — bei nicht ganz 
horizontaler Lage der Fühlerspitze — optische Verzerrungen wechselnde 
Ausbildungen Vortäuschen.

8. W as für die Holotype zur Breite und zum Längen-Breiten-Verhältnis 
des Kopfes gesagt worden ist, gilt natürlich auch für das Pronotum. Das 
Originalexemplar muß also in diesem Punkte ausscheiden. Das übrige Zah
lenm aterial bringt die Tabelle 7.

Tabelle 7. Pronotum-Maße.

Pronotum -L änge Pronotum -B reite B reite  :Länge

D eutsche,
£ excl. Slg. ÖTTINGEN 
2 M aterial v. ÖTTINGENö
p A lle deutschen Stücke 
'S Sonstiges Europa 

A l l e

88.0— 109,5 =  102,28 ja 

95,2—109,5 =  102,36 ja

88.0— 109,5 =  102,31 ja 

101,9—109,5 =  104,62 ja

88.0— 109,5 =  102,65 ja

166.6— 199,9 =  181,15 ja 

180,9—204,7 =  192,38 ja

166.6— 204,7 =  186,22 ja 

183,3—192,0 =  189,02 ja

166.6— 204,7 =  186,54 ja

1,67—1,93 =  1,77 X
1.65— 2,00 =  1,85 X
1.65— 2,00 =  1,80 X 
1,74—1,88 =  1,80 X
1.65— 2,00 =  1,80 X

H olotype  
m D eutsche,
3 excl. Slg. ÖTTINGEN  
S  M aterial v. ÖTTINGEN 
s  A lle deutschen Stücke 

Sonstiges Europa 
A l l e

104,7

104.7— 116,6 =  109,22 ja 

121,4—128,0 =  124,34 ja

104.7— 128,0 =  117,36 ja

102.2— 116,6 =  109,45 ja

102.2— 128,0 =  115,58 ja

(190,0)

167.0— 183,3 =  177,33 ja 

203,7—221,3 =  213,59 ja

167.0— 221,3 =  203,63 ja

197.0— 199,9 =  198,45 ja

167.0— 221,3 =  202,83 ja

(1,81)

1.57— 1,73 =  1,63 X 
1,64—1,78 =  1,72 X
1.57— 1,78 =  1,69 X 
1,71—1,93 =  1,82 X
1.57— 1,93 =  1,72 X

W ir sehen, daß die einzelnen Populationen nicht unbeträchtlich von ein
ander abweichen können. Für die Breite wäre das nicht überraschend, da 
hier eine Quetschung im Präparat oft eine größere Breite vortäuscht und 
erstere bei dem v. ÖTTiNGENschen M aterial sich sicherlich bem erkbar macht. 
Aber auch für die Pronotum-Länge zeigen die A. validus der Sammlung



Tabelle 8. Anzahl der A derborsten auf dem Vorderflügel.

Tabelle 9. Länge der äußersten Hauptaderborste.

S Umgebung Hamburgs 
£ Sonstige deutsche Tiere 
£  Alle deutschen Stücke 
^ Sonstiges Europa 
^  A l l e

19.0— 28,6 =  23,61 p (42)
15.6— 28,7 =  23,03 ¡x (37)
15.6— 28,7 =  23,34 [x (79)
23.0— 26,2 =  24,25 [x ( 6)
15.6— 28,7 =  23,40 (x (85)

§ Holotype G
O

G
O

G
O II G
O

G
O

G
O 1=

•2 Alle deutschen Stücke 23,6—36,2 =  28,85 |x (25)
> Sonstiges Europa 33,3—42,8 =  38,37 |x ( 3)
< A l l e 23,6—42,8 =  29,99 (x (29)
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v. ÖTTiNGEN hohe W erte. Aus den Pronotum-Maßen möchte ich daher emp
fehlen, nur mit aller Vorsicht irgendwelche Schlüsse zu ziehen.

9. Auch die Beborstung der Vorderflügeladern ist zur Trennung der 
beiden hier besprochenen Arten herangezogen worden. Wie schon Seite 26 
erwähnt, soll A. validus reichlicher beborstet sein als A. silvarum. Sehen 
wir zu, was die Untersuchung meines M aterials in dieser Hinsicht ergibt.

Im basalen Abschnitt der H a u p t a d e r  liegen einige kleine Börstchen, 
die in unregelmäßigen Abständen von einander Grüppchen von verschiede
ner Anzahl bilden. Um wie viele basale Börstchen es sich handelt, gelingt — 
besonders bei A. silvarum  — nur einwandfrei festzustellen, wenn die Flügel 
ganz abgespreizt vom Körper sind. Sonst lassen sich die letzten, nach dem 
Flügelansatz zu sitzenden, Börstchen wegen ihrer Zartheit und Kleinheit 
nicht mit Sicherheit ausmachen. Ein Sinnesgrübchen ohne Härchen, wie auch 
eine länglich-dreieckige oder herzförmige Aufhellung fehlen hier nie. Bei 
139 untersuchbaren Flügeln zeigte A. silvarum  im Durchschnitt 6,7 basale 
Borsten, ein W ert, der sich für A. validus nur sehr wenig, und zwar auf 7 
Borsten erhöht. Auch die Variationsbreite entspricht sich im großen und 
ganzen.

Im distalen Teil der H a u p t a d e r  stehen bei beiden Arten 3 weit von 
einander getrennte Borsten. In 11 °/o der Fälle zeigt A. silvarum  nur 2 solche. 
4 oder mehr Borsten müssen als klare Abnormität aufgefaßt werden.

Etwas stärker schwankt die Borstenzahl auf der N e b e n a d e r .  Das ist 
um so aufschlußreicher, als die Nebenader in ihrer ganzen Länge sichtbar 
wird, auch wenn man den Flügel nur wenig abspreizt. Im Durchschnitt er
rechne ich für 133 Flügel von A. silvarum  6,8, bei A. validus 8,2 Borsten. 
W ie groß hierbei die Schwankungen sind, zeigt die Tabelle 8, die auch über 
alle anderen Einzelheiten unterrichtet.

Erwähnt sei schließlich, daß die Flügelborsten bei A. validus mir kräfti
ger erscheinen als bei A. silvarum, oft die Gestalt angespitzter Bleistifte an
nehmen, im Gegensatz zu den regelmäßig sich verjüngenden, haarförmigen 
Borsten bei A. silvarum. Auch die äußerste Distalborste auf der Hauptader ist 
bei A. silvarum  schwächer und kürzer als bei A. validus. Hierzu bringt die 
Tabelle 9 Genaueres.

10. über die Länge der M arginalborsten des IX. Segmentes unterrichtet 
die Tabelle 10.
W ir sehen aus dem zusammengestellten Zahlenmaterial, daß Bol und Bo2 
bei beiden Arten als gleichlang angesprochen werden dürfen. Für Bo3 er
geben sich Unterschiede, die um so bedeutsam er sind, als diese Borste aus
reichend horizontal in den Präparaten liegt, sich seitlich vom Körper ab
spreizt und damit Basis und Spitze gleichzeitig gut erkennen läßt; Fehler beim 
Messen reduzieren sich dadurch auf ein Minimum. Auch für Bo4 und Bo5 deu
ten sich Unterschiede an, doch möchte ich diese nicht besonders hervorheben, 
da diese Borsten., auf der Ventralseite sitzend, für gewöhnlich nicht klar 
hervortreten.

Es fällt mir ferner auf, daß Bol und Bo2 bei A. silvarum  dornartigen 
Charakter annehmen, abgestumpfter und dicker erscheinen als bei A. vali
dus. Die Dicke einer Borste zu messen, ist sehr schwer. Ich bin an diese 
Aufgabe mit einer Apochromat-Ölimmersion der Firma C. Zeiss, 2 mm, 
Numm. App. 1,3 herangegangen, also mit einem Objektiv, das wohl zu den 
Spitzenleistungen der deutschen optischen Industrie gehört, und erhalte für 
A. silvarum  Dickenwerte von 3,0—3,6 [x, für A. validus von 2,4—3,0 |x. Daß 
das menschliche Auge derartige feine Unterschiede schon bei mittleren Ver
größerungen ohne weiteres erkennen kann, setzt immer wieder in Erstaunen.
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Tabelle 10. Länge der Borsten auf dem IX. Segment.

A n a p h o th r ip s  s i lv a r u m A n a p h o th r ip s  v a l id u s

B ol

H olotype  
D eutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

42.8— 67,1 =  56,10 p ( 80) 
48,1—61,9 =  55,32 p ( 19)
42.8— 67,1 =  55,95 p ( 99)

42,8 / 45,0 =  43,90 p ( 2) 
47,6—71,0 =  59,35 p (26) 
47,0—47,6 =  47,45 p ( 4) 
42,8—71,0 =  56,89 p (32)

Bo2

H olotype  
D eutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

42.8— 66,6 =  55,51 p ( 84) 
48,6—64,2 =  56,20 p ( 21)
42.8— 66,6 =  55,65 p (105)

42,8 / 47,6 =  45,20 p ( 2)
47.7— 62,4 =  55,88 p (28) 
52,4—57,1 =  55,92 n ( 4)
42.8— 62,4 =  55,26 p (34)

Bo3

H olotype  
D eutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

33,3—52,0 =  42,15 p ( 81)
30.9— 47,6 =  41,62 p ( 17)
30.9— 52,0 =  42,06 p ( 98)

57,1 / 59,5 =  58,30 p ( 2) 
45,2—61,9 =  53,00 p (27)
57.1— 62,2 =  60,30 |x ( 4)
45.2— 62,2 =  54,20 p (33)

Bo4

H olotype  
Deutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

42.8— 66,6 =  57,22 p ( 61)
42.8— 61,9 =  52,57 p ( 15)
42.8— 66,6 =  56,30 p ( 76)

64,2 / 68,0 =  66,10 p ( 2)
52.4— 78,5 =  60,48 p (16) 
64,2—73,8 =  69,00 n ( 4)
52.4— 78,5 =  62,54 p (22)

Bo5

H olotype  
D eutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

38.1— 61,9 =  50,33 p ( 47) 
41,9—52,4 =  47,05 p ( 13)
38.1— 61,9 =  49,62 p ( 60)

47,6 / 47,60 p ( 1)
33.3— 47,8 =  41,12 p (17) 
38,1—50,0 =  42,07 |x ( 3)
33.3— 50,0 =  41,56 p (21)

11. M essungen am X. Abdominalsegment zeigen im großen und ganzen 
etwas höhere W erte für A. validus, doch glaube ich nicht, daß damit für 
eine Bestimmungstabelle etwas gewonnen wäre. Da man aber möglicherweise 
später mal gezwungen sein wird, weitere Anaphothrips- oder Belothripsenten 
den hier besprochenen gegenüberzustellen, halte ich es für richtig, auch die
ses Zahlenmaterial in Tabelle 11 bekannt zu geben.

Tabelle 11. Messungen am X. Abdominalsegment.
A n a p h o th r ip s  s i lv a r u m A n a p h o th r ip s  v a lid u s

Länge
der

Borste
B o l

H olotype  
Deutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

57,0—71,4 =  65,02 p (62)
54.7— 72,0 =  62,72 p (18)
54.7— 72,0 =  64,50 |x (80)

62,8 / 64,2 =  63,50 jx ( 2)
61.8— 76,3 =  67,63 n (27) 
64,2—69,0 =  66,60 n ( 4)
61.8— 76,3 =  67,25p. (33)

Länge
der

Borste
Bo2

H olotype  
D eutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

49.0— 64,2 =  56,02 |x (76) 
52,4—61,9 =  55,38 |x (17)
49.0— 64,2 =  55,90 \i (93)

62,8 / 64,2 =  63,50 *x ( 2)
54.7— 69,0 =  61,28 n (28) 
61,9—66,0 =  63,50 fx ( 4)
54.7— 69,0 =  61,67 fx (34)

Länge
der

Borste
Bo3

H olotype  
Deutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

25.2— 38,1 =  30,94 n (60) 
26,6—33,3 =  30,34 [i (10)
25.2— 38,1 =  30,85 |x (70)

40,4 / 42,8 =  41,60 jx ( 2) 
26,2—42,8 =  33,08 p (16)
38.1— 40,4 =  39,02 \x ( 4)
26.2— 42,8 =  34,94 *x (22)

Länge
des
X.

Segm ents

H olotype  
Deutsche Tiere 
Sonstiges Europa 
A l l e

52,4—71,4 =  60,69 jx (36)
52.3— 61,9 =  55,16 \i ( 9)
52.3— 71,4 =  59,58 \x (45)

69,00 \x ( 1)
53.6— 73,8 =  68,41 fx (14)
54.7— 66,6 =  60,65 p ( 2) 
53,6—73,8 =  67,53 p (17)
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12. Zum Schluß noch einige W orte über die medianen Tergitborsten, die 
paarig auf jedem Abdominal-Segmente sitzen. Ihre Länge und ihren Abstand 
von einander habe ich schon einmal 1957 kurz bei der Besprechung von 
Anaphothrips similis Uz. behandelt. Wie die Tabelle 12 zeigt, nehmen diese 
Medianborsten an L ä n g e  vom IV. bis zum VIII. Tergit zu, auf dem IX. 
sind sie dann wieder kürzer. A. validus besitzt durchgehend längere Borsten 
als A. silvarum  und die Differenz wächst, je mehr wir uns dem kaudalen 
Ende nähern. Aber die Variationsbreite ist auf jedem Segment außerordent
lich stark und die Grenzwerte überdecken sich in weitem Maße. Man wird 
daher mit diesen Unterschieden schwerlich bei Einzelstücken etwas anfangen 
können; gegebenenfalls ziehe man ergänzend die Borstenlänge des IX. Seg
mentes bei Entscheidungen heran.

Tabelle 12. Länge der medianen Tergitborsten.

Anaphothrips silvarum Anaphothrips validus

Segment
IV

28,6—33,3 =  30,23 ¡x ( 21) 28,6—38,1 =  33,68 n (17)

Segment
V

28,6—42,8 =  37,47 [x ( 18) 28,6—49,5 =  37,89 [x (18)

Segment
VI

33,3—47,6 =  41,97 [x ( 74) 33,3—52,4 =  45,59 |x (23)

Segment
VII

38,1—52,4 =  45,75 fx ( 67) 42,8—57,1 =  49,84 [x (27)

Segment
VIII

40,4—57,1 =  48,18 [x (100) 48,6—57,6 =  53,30 ¿x (18)

Segment
IX

23,8—38,1 =  30,63 [X ( 72) 32,4—45,2 =  36,57 fx (29)

über den A b s t a n d  der Insertionspunkte dieser medianen Tergitborsten 
von einander orientiert die Tabelle 13.

Hiernach rücken die Borsten vom IV. bis zum IX. Segment immer w eiter 
auseinander. Doch wird das erst aus den errechneten Durchschnittszahlen 
deutlich, da die Einzelwerte starken Schwankungen unterliegen. Bis auf das 
IX. Segment sind ferner die Abstände bei A. validus größer als bei A. sil
varum. Die Differenzen erreichen aber wohl nur am VIII. Hinterleibsringe 
ein solches Ausmaß, daß man den Borstenabstand zur Trennung der beiden 
Anaphothrips-Arten heranziehen kann. Das erscheint um so aussichtsreicher, 
als an diesem Tergit die Maxima von A. silvarum  bei 67 Messungen nur 
3mal das Minimum von A. validus (23,8 (x) erreichen und nur in einem 
Falle es mit 26,2 [x übertreffen.

Betrachten wir zurückschauend die unter den 12 Punkten auf geführten 
Angaben, so erkennt man, daß die Trennung der beiden hier besprochenen 
Anaphothrips-Arten zwar schwer, aber durchaus nicht aussichtslos ist. W ohl 
handelt es sich um graduelle Unterschiede, aber solche werden nur un
brauchbar, wenn sie sich auf unbestimmte, relative Ausdrücke wie „länger“, 
„stärker" oder „kürzer" beziehen. Beruhen sie dagegen auf absoluten Maßen, 
so fällt jedes subjektive Herumdeuteln weg und man kommt damit sogar 
bei der Determination eines Einzelstückes zurecht. Zahlen kann man auch
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durch W orte nicht wegdisputieren, sie lassen sich durch nichts anderes 
durch neue, bessere W erte ersetzen. s als

Tabelle 13. Abstand der medianen Tergitborsten von einander.

Anaphothrips silvarum Anaphothrips validus

Segment
IV

4,8—14,3 =  10,03 p, (47) 7,1—16,6 =  11,62 [x (17)

Segment
V

7,1—16,6 =  10,87 [X (49) 8,1—19,0 =  12,54 p (17)

Segment
VI

7,1—22,3 =  12,98 p. (50) 10,5—21,9 =  16,13 p (16)

Segment
VII

10,5'—26,2 =  17,76 (x (47) 17,6—30,9 =  24,00 p (17)

Segment
VIII

11,9—26,2 =  17,86 p, (67) 23,8—38,1 =  27,31 p (17)

Segment
IX

35,7—63,8 =  50,54 [x (33) 40,4—59,5 =  48,19 p (18)

Je mehr graduelle Einzelangaben vorliegen, um so sicherer w ird der 
Boden, auf dem wir fußen. Es kann natürlich ein Tier in diesem oder jenem  
Punkte aus dem Rahmen fallen. Daß etwas derartiges auf beiden Körper
seiten stattfindet, ist schon seltener. Daß aber ein Untersuchungsobjekt 
g l e i c h z e i t i g  in 5, 8 oder gar 10 von einander unabhängigen M erk
malen zu kurz oder zu lang sich erweisen soll, dürfte in astronomischem 
Ausmaße unwahrscheinlich sein. In diesem Sinne empfehle ich, zweifelhafte 
Tiere auf die in den 13 Tabellen mitgeteilten Maße und W erte hin durch
zuprüfen. Eine derartige „Abstimmung“ über das Für und Wider jeder Ei
genschaft gibt die Möglichkeit, das Normale von der zufälligen Abweichung 
zu trennen und sich zu einer klaren Entscheidung bei der Determination 
durchzuringen.

Es ergibt sich somit für die Weibchen von Anaphothrips silvarum  und 
A. validus folgende Bestimmungstabelle:

3. Fühlerglied:

4. Fühlerglied:

5. Fühlerglied:

Anaphothnps silvarum

gerundet, distalwärts ver
dickt, durchschn. 49,4 p lang, 
weniger als 3 X so lang wie 
breit.

38 [x lang,
2,0 X so lang wie breit.

31 [x lang,
1,8 X so lang wie breit.

Anaphothnps validus

gestreckt, oft parallelseitig, 
durchschn. 56,8 ¡x lang, 
mehr als 3 X so lang wie 
breit.

46 p lang,
2,4 X so lang wie breit.

38 p lang,
2,0 X so lang wie breit.
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6. Fühlerglied:

Hauptader des 
Vorderfliigels: 

Nebenader des 
Vorderfliigels:

VIII. Abdominal- 
Segment:

IX. Abdominal- 
Segment:

1,42 X so lang wie das 5. 
Fühlerglied.
1,18 X so lang wie das 4. 
Fühlerglied.
Borsten haarförmig, 
äußerste Distal-Bo 23,4 \i.

durchschn. 6,8 Borsten. 
Abstand der medianen Ter- 
gitborsten 17,9 von ein
ander.
Bol u. Bo2 dornartig, ab
gestumpft; 3,0—3,6 \i dick.

Bo3 42 \x lang.
Abstand der medianen Ter- 
gitborsten 30,6 ¡x von ein
ander.

1,26 X so lang wie das 5. 
Fühlerglied.
1,06 X so lang wie das 4. 
Fühlerglied.
Borsten dicker, abgestumpft, 
äußerste Distal-Bo 30,0 \i.

durchschn. 8,2 Borsten. 
Abstand der medianen Ter- 
gitborsten 27,3 \i von ein
ander.
Bol und Bo2 haarförmig, 
gleichmäßig verjüngt;
2,4—3,0 [x dick.
Bo3 54 |x lang.
Abstand der medianen Ter- 
gitborsten 36,6 ¡x von ein
ander.

Die Männchen.

Die männlichen Merkmale der beiden Arten e x a k t  mit einander zu 
vergleichen und die Variation der einen Spezies der anderen gegenüber
zustellen, war leider noch nicht möglich. Zwar lagen mir 25 Anaphothrips- 
silvarum-Männchen vor, aber von Anaphothiips validus gelang es nur 4 $  
zu beschaffen. Für letztere blieb damit nicht ganz und nicht immer sicher, 
was wirklich spezifisch und was zufällig ist. Das weiter unten über die 
KARNYsche Art Gesagte möchte ich daher vorläufig nur als Hinweis werten; 
es muß neuen Aufsammlungen überlassen werden, die von mir erarbeiteten 
Zahlen zu bestätigen oder zu verbessern.

Die (5 von Anaphothrips silvarum  und A. validus sind beide von H. 
Priesner entdeckt, und auf diesen gehen auch alle zugehörigen Literatur
angaben M altbaeks (1932) und Knechtels (1951) zurück. Es genügt also 
künftig die beiden Veröffentlichungen H. Priesners von 1920 und 1926/27 
heranzuziehen. Dieser gibt eine ausführliche Beschreibung von A. validus 
und zwei kurze Hinweise, wodurch sich die Männchen von A. silvarum  von 
den A.-validus-Männchen unterscheiden. Maße über Fühlerglieder, Kopf, 
Thorax und Abdomen liegen nur für A. validus vor.

Es standen mir für meine Untersuchungen zur Verfügung:

A. Männchen von A. silvarum:
1. Umgebung Hamburgs. Aus dem Gebiete zwischen Escheburger Weg 

und Geesthacht, 6 ¿5 vom 5. 7. 1954, 4 $  vom 20. 6. 1954, 8 $  
vom 16. 5. 1956.
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Abbildung 3. Fühler der Männchen.
1. A . v a lid u s .  Slg. öttingen, (D.E. I.)f Helfta. 2. A . v a lid u s .  Slg. Pelikan, Ceje, 

3. A . s i lv a r u m . Slg. öttingen, (D. E. !.), Zanzin.
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Abbildung 4. A n a p h o th r ip s  v a lid u s .  

Abdominal-Sternite III—VI. Slg. öttingen, (D. E. I.)r Helfta.
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Abbildung 5. A n a p h o th r ip s  s i lv a r u m .

Abdominal-Sternite III—VI. Slg. öttingen, (D.E. I.), Neuglück-Klosterrode.
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2. Pevestorf, Kr. Dannenberg, Umgebung der Funktürme, 2 $  vom 29.
6. 1954, Dr. A. Rosenbohm leg.

3. Aus der Slg. öttingen, jetzt im D. E. I. Aus Aken, Revier Susicke, 1 ¿5
vom 2. 7. 1943; aus Eisleben, Halde mit Gebüsch, 1 <J vom 9. 7.
1948; Südhang zwischen Neuglück und Klosterrode, Löß, 1 ¿5 vom
16. 4. 1945; Zanzin (Neumark), Trockenwiese im Walde, 1 S  vom
22. 6. 1943 (? 1942 ?).

4. Aus der Slg. J. Pelikan: Ce je (Mähren), 1 vom 8. 6. 1950.

B. Männchen von A. validus:

1. Aus der Slg. öttingen, je tzt im D. E. I. Helfta, in Asperula cynanchica,
2 $  vom 15. 6. 1947.

2. Aus der Slg. J. Pelikan: Cejc (Mähren), 2 ¿5 vom 8. 6. 1950.

Das Ergebnis der über 1500 für die Männchen nötig gewordenen Mes
sungen (und Zählungen) fasse ich in folgenden 4 Punkten zusammen.

1. F ü h l e r .  Zweifellos sind die Fühler von A. validus gestreckter, die 
einzelnen Glieder länger und meist dünner (Abb.3). Das geht so weit, daß 
die Maxima von A. silvarum  nicht die Minima von A. validus erreichen, 
abgesehen vom 6. Gliede, wo bei 42 Messungen zweimal auf einer Körper
seite der A.-validu,s-Wert von 45,2 ^ etwas überschritten wird.

Desgleichen ergeben sich auch bei A. validus höhere Längen-Breiten-Ver- 
hältnisse als bei A. silvarum, insbesondere für das 3. Fühlerglied. Die Grenz
w erte berühren sich nicht, mit Ausnahme wieder des 6. Fühlergliedes, wo 
bei 4 A. silvarum  die Maxima (zweimal beiderseitig) über dem A.-validus- 
Minimum liegen.

Nach H. Priesner soll ferner das 5. Fühlerglied bei A. silvarum  1,6 X, 
bei A. validus 2,0 X so lang wie breit sein. Meine Zahlen sagen in der glei
chen Richtung aus, wenn sich auch ein anderes Verhältnis, nämlich 1,8 X 
und 2,3 X errechnet.

Bestimmt man schließlich das Verhältnis der einzelnen Fühlergliedlängen 
zu einander, so ergeben sich für beide Arten so nahstehende Zahlen, daß 
sie für Determinationszwecke nicht brauchbar sind. Der einzige W ert, den 
man evtl, erwähnen könnte, wäre das Verhältnis des 6. zum 5. Fühlergliede, 
das bei A. silvarum  1,40:1, bei A. validus 1,18:1 beträgt.

W eitere Einzelheiten ersieht man aus der Tabelle 14; in diese habe ich 
auch die von H. Priesner für den Allotypus veröffentlichten Fühlerglied
längen (Kolonne A. T.) eingefügt.

2. F l ü g e l b o r s t e n .  Auf der Hauptader zeigt A. silvarum  im Durch
schnitt 6,0, A. validus 7,2 basale Borsten, auf der Nebenader A. silvarum  
5,7, A. validus 6,0 Aderborsten. Die Durchschnittszahlen für die distalen 
Borsten der Hauptader entsprechen sich mit 2,7 bei beiden Arten. W enn so
mit die Männchen, ebenso wie die Weibchen, für A. validus mehr Borsten 
aufweisen, so ist der Unterschied doch zu gering und die Streuung zu stark, 
um daraus für die Trennung etwas zu gewinnen. Aber in gleichem Maße 
wie bei den Weibchen sind auch bei den Männchen von A. validus die 
Aderborsten kräftiger, abgestutzter und dunkler. Ihre Auszählung, beson
ders im basalen Flügelteil, macht lange nicht so viel Schwierigkeiten wie 
bei A. silvarum. über den Umfang der Variation unterrichtet die Tabelle 15.
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Tabelle 14. Messungen am männlichen Fühler.

A n a p h o th r ip s  s i lv a r u m A n a p h o th r ip s  v a iid u s A. T.

3. F ühlerglied  
Länge 
B reite
Länge :Breite

42,8 —51,2 =  46,20 \i (39) 
16,2 —19,0 =  17,30 n (40) 
2,31— 3,12 =  2,67 X (38)

52,4 —59,0 =  56,64 n (5) 
14,3 —16,2 =  15,25 \i (6) 
3,50— 3,96 =  3,72 X (5)

49—50 n

4. F ühlerglied  
Länge 
B reite
Länge rBreite

33.3 —38,6 =  35,79 p. (47)
14.3 —20,0 =  17,51 ii (47) 
1,66— 2,43 =  2,05 X (47)

40,4 —45,2 =  42,85 n (8) 
15,2 —16,6 =  16,24 n (8) 
2,43— 2,79 =  2,64 X (8)

46 ii

5. Fühlerglied  
Länge 
B reite
Länge :Breite

27.1 —33,3 =  29,69 n (43)
15.2 —18,5 =  16,72 n (43) 
1,52— 2,06 =  1,78 X (43)

38.1 —40,9 =  39,42 n (8)
16.2 —18,5 =  17,45 (8) 
2,11— 2,43 =  2,26 X (8)

34—36 [X

6. Fühlerglied  
Länge 
B reite
Länge :Breite

38,1 —45,7 =  41,68 [i (42) 
14,8 —19,0 =  16,63 |j. (42) 
2,23— 2,97 =  2,51 X (42)

45.2 —47,6 =  46,58 |x (5)
15.2 —17,1 =  16,26 n (5) 
2,77— 3,13 =  2,87 X (5)

45—46 n

Tabelle 15. Anzahl der Aderborsten auf dem Vorderflügel bei den Männchen.
H a u p t a d e r N e b e n a d e r

A nzahl der basalen  
Aderborsten.

A nzahl der distalen  
Aderborsten. Anzahl der Aderborsten.

3 4 5 6 7 8 9 0 1 2 3 4 2 3 4 5 6 7 8

A . s i lv a r u m lx 2x 5x 13x 9x 2x lx 11X 14x 4x lx 4x 6x 13x 7x lx

A . v a iid u s lx lx 4x lx lx 2x 5x lx 2x ix 4x

Die äußerste Distalborste auf der Hauptader ergibt folgende Längen
werte:
A. silvam m : 19,0—28,6 =  24,15 p- (27).
A. vaiidus: 24,8—33,3 =  29,16 p ( 8).

3. Der Vollständigkeit halber seien auch meine Messungen der m e d i 
a n e n  B o r s t e n p a a r e  auf den Abdominaltergiten und ih rer Abstände 
von einander in der Tabelle 16 zusammengestellt.

Tabelle 16.
Länge der medianen Tergithaare des Abdomens und ihr Abstand von einander.

Anaphothrips silvarum Anaphothrips vaiidus

Segment II: 
Länge 
Abstand

14,3—23,8 =  19,33 p. (32) 
4,8— 9,5 =  7,46 p (17)

18,5—20,0 =  18,88 p (8) 
7,1— 7,6 =  7,48 p (4)

Segment III: 
Länge 
Abstand

18,1—24,8 =  21,45 p (35) 
2,4—11,9 =  7,56 p (18)

19,0—24,3 =  21,27 p (7) 
7,1— 9,5 =  8,32 p (4)

Fortsetzung der Tabelle: S. 48
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Tabelle 16 — Fortsetzung

Anaphothrips silvarum Anaphothrips validus

Segment IV: 
Länge 
Abstand

19,0—28,6 =  22,61 |x (31) 
5,2—10,5 =  7,38 (x (18)

19,0—24,8 =  21,95 ix (8) 
7,1—10,9 =  9,02 [x (4)

Segment V: 
Länge 
Abstand

19,0—33,3 =  26,63 n (27) 
7,1—10,9 =  8,58 n (17)

23,8—33,3 =  26,67 g, (7) 
7,1—10,9 =  9,10 [X (4)

Segment VI: 
Länge 
Abstand

28,3—36,6 =  31,33 [x (19) 
7,1—14,3 =  9,70 n (17)

28,6—38,1 =  30,96 g, (5) 
9,5—14,3 =  12,62 g, (4)

Segment VII: 
Länge 
Abstand

29,5—38,9 =  34,82 g (27) 
9,5—19,0 =  14,37 [x (18)

30.9— 38,1 =  34,50 n (6)
11.9— 17,6 =  14,52 n (4)

Segment VIII: 
Länge 
Abstand

33,3—42,8 =  36,28 g (32) 
10,5—20,9 =  14,95 g (17)

23,8—40,0 =  33,33 g, (7) 
14,3—20,5 =  17,38 g (4)

Bei dem VIII. Tergit scheint sich vielleicht ein kleiner Unterschied anzu
deuten, sonst wird diese Beborstung aber kaum zur Trennung der beiden 
Arten herangezogen werden können.

Tabelle 17. Maße der abdominalen Drüsenfelder.

Anaphothrips silvarum Anaphothrips validus

Segment III: 
Breite 
Länge

85,7—123,8 =  95,60 g (11) 
30,0— 38,1 =  33,55 g, ( 8)

64,2—85,7 =  75,37 g, (3) 
29,0—30,9 =  29,95 g, (2)

Segment IV: 
Breite 
Länge

90,4—127,1 =  100,58 g, (13) 
30,9— 38,1 =  33,99 g (10)

61,9—88,0 =  75,37 g, (3) 
28,6—29,5 =  29,05 g, (2)

Segment V: 
Breite 
Länge

90,4—133,3 =  103,50 g (12) 
28,6— 40,4 =  34,69 g, ( 8)

78,5—85,7 =  81,70 g, (3) 
30,9—30,9 =  30,90 fx (2)

Segment VI: 
Breite 
Länge

85,7—126,1 =  99,00 n (10) 
32,0— 35,7 =  34,14 jx ( 7)

76,2—76,2 =  76,20 g (2) 
28,6—28,7 =  28,65 g. (2)
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4. Für die D r ü s e n f e l d e r  auf dem III. bis VI. Abdominalsternit gibt 
H. Priesner an, daß sie bei A. validus eliptisch, bei A. silvarum  oval sind. 
A. silvarum  soll außerdem ein kleines, rundes Drüsenfeld auf dem VII. Ster- 
nit besitzen. Dieses letztere habe ich bei keinem von mir untersuchten A.- 
silvarum-Männchen erkennen können, möglicherweise deswegen, weil der 
Körperinhalt meiner Tiere die betreffende Aufhellung verdeckte. Leider 
fehlen mir augenblicklich Alkoholvorräte mit Männchen, um M azerations
präparate anzufertigen. Ich bin überzeugt, daß eine KOH-Behandlung hier
über sofort Klarheit schaffen würde.

Diese Drüsenfelder erweisen sich nun (Abb. 4 und 5) nicht so sehr in der 
Form, wie vor allem in der Größe bei beiden Anaphothrips-Aiten  verschie
den ausgebildet. Tabelle 17 unterrichtet am schnellsten über die Einzelheiten. 
Die Messung der Breite, also die Ausdehnung von links nach rechts, ge
stattet leicht, bei der Determination sich für A. silvarum  oder A. validus zu 
entscheiden.

So lassen sich die Männchen von Anaphothrips silvarum  und A. validus 
durch folgende M erkmale von einander trennen:

Anaphothr. silvarum Anaphothr. validus
3. Fühlerglied: 43—51 \i (49) 52—59 \i
4. Fühlerglied: 33—39 p 40—46 [x
5. Fühlerglied: 27—33 \i 38—41 p
6. Fühlerglied: 38—46 (i 45—48 [x
Länge :Breite des

3. Fühlergliedes: 2,7 X 3,7 X
Drüsenfeld des III. Segments: 96 breit 75 [x breit
Drüsenfeld des IV. Segments: 101 jx breit 75 jx breit
Drüsenfeld des V. Segments: 104 x̂ breit 82 [x breit
Drüsenfeld des VI. Segments: 99 [x breit 76 fx breit

Katalog

und Hinweise auf den Inhalt der Veröffentlichungen. 
Anaphothrips silvarum  Priesner.

1920. Anaphothrips silvarum  n. sp. Priesner 1920a: p. 71/72. Beschreibung 
der A rt nach einem J  mit Angabe von Fundort und Datum.

1920. Anaphothrips silvarum  Pr. Priesner 1920b: p. 53. Neue Fundorte aus 
Oberösterreich; nur von Oberösterreich und nur ?  bekannt. 

1925. Anaphothrips silvarum  Pr. Priesner: p. 145. Nur Verbreitung: „Öster
reich, Ungarn“.

1926/27. Anaphothrips silvarum  Pr . Priesner: p. 182, 187, 193/194, 467. Ge
naue Beschreibung, die die von 1920 ergänzt. Beschreibung der 
(5, 2 und La II. Bestimmungstabellen innerhalb der Gattung 
und Larven. Verbreitung: Österreich, Ungarn.

1927. Anaphothrips silvarum  Pr. Maltbaek: p. 172. Fängt ein $  in  Ny-
minde/Dänemark, 20. 7. 1927.

1928. Anaphothrips silvarum  Pr. Priesner: p. 63. Genauer Fundort für
Ungarn: Simontornya.



— 50 —

1928. A n a p h o th r ip s  s i lv a r u m  Pr . J oh n : p. 32. B estim m u n g stab e lle  so w je 
tisch e r T h y sa n o p te re n , w o b e i n u r  PRiESNERsche A n g a b e n  v e r 
w e r te t  w e rd en . V e rb re i tu n g  nach  w ie  v o r: Ö ste rre ich , U n g arn . 
K e in e  ru ss isch en  F u n d o rte !

1930. Anaphothrips silvarum  Pr. öttingen: p. 167. „In immerhin beach
tensw erter Anzahl" in den Grasfluren vertreten. Sonst nur sum
marische Angaben für die Gattung.

1930. Anaphothrips silvarum  Pr. Bagnall: p. 47, 49. Nachweis für England 
(Fundorte); meldet die Art auch für Frankreich, Italien und 
Mähren.

1932. Anaphothrips silvarum  Pr. Maltbaek: p. 54. Kurze Angaben für $ 
und S  t die auf Priesner beruhen. Fundorte aus Dänemark.

1932. Anaphothrips silvarum  Pr. Knechtel: p. 3. Nachweis für Rumänien
(Albesti, 1929 im Rasen eines Obstgartens gekätschert).

1933. Anaphothrips silvarum  Pr. Bagnall, p. 652. Nur über Verbreitung:
Frankreich, Italien., Schweiz, Österreich, Tschechoslowakei; lebt 
auf Galium verum..

1935. Anaphothrips silvarum  Pr. Scalon: p. 38. Bei Monok (Sibirien, Mi- 
nussinsk. Geb.), 1 2» trockener Tannenwald an Galium verum. 

1935. Anaphothrips silvarum  Pr. Bagnall u . J ohn: p. 316. Zwei 2  an Ga
lium verum  in Staples (südl. von Boulogne, Frankreich), durch 
Bagnall gefangen.

1937. Anaphothrips silvarum  Pr. H ukkinen: p. 4/5. Nachweis für Finnland: 
Siuntio, Nyby, Störsvik. <3, 2 und La. überw intert wohl als 
Larve oder Puppe. Galium stand in der Nähe.

1937. Anaphothrips silvarum  Pr. Knechtel: p. 50, 53. Gehört zur moldau- 
bessarabischen Steppenformation.

1939. Anaphothrips silvarum  Pr. Kratochvil: p. 65 oder 66. Bis jetzt be
kannt gewesen aus Österreich und Ungarn, nunmehr auch von 
H offer gefangen in der Pouzdraner Steppe (Mähren).

1941. Anaphothrips silvarum  Pr. Boder: p. 139. Für die Schweiz von Bag
nall an Galium verum  gemeldet. Kein genauer Fundort.

1942. Anaphothrips silvarum  Pr. öttingen: p. 101, 117/118. Neu für
Deutschland. „Hin und wieder an W aldrändern und auf Ro
dungen in trockener Lage an Galium verum. Fast alle Exem
plare in der 1. Julihälfte gefangen". Auf Waldwiesen, die eine 
verarm te W iesenfauna darstellen.

1945. Anaphothrips silvarum  Pr. Kloet u . H incks: p. 33. Nur in der Liste
(ohne jegliche Bemerkung) für England auf geführt.

1946. Anaphothrips silvarum  Pr. Pelikan: p. 57. Nachweis für Mohelno in
Mähren.

1947/49. Anaphothrips silvarum  Pr. M orison: p. 52, 115. In der Bestimmungs
tabelle, nur A. ierrugineus gegenübergestellt. Englische Fundorte. 

1948. Anaphothrips silvarum  Pr. Knechtel: p.385. Gehört zum Klimakom
plex der Eichen- (Dürreindex 30—35) und Nadelwälder (Dürre
index 40—45). Beschreibung der 2 mit eigenen W erten für Füh
lerglieder und Borsten. Zweiter Fundort aus Rumänien: Sinaia. 

1951. Anaphothrips silvarum  Pr. Knechtel: p. 102. Beschreibung der 2
wie 1948, Angaben für 3  nach Priesner. 3. rumänischer Fundort: 
Poiana Caprariei oberhalb Sinaias. Abbildung des Fühlers.

1951. Anaphothrips silvarum  Pr. öttingen: p. 155, 174, 182. Fundorte:
Mansfelder Land und Hasselfelde. Im ersteren zur Steppen-
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formation gestellt und als ostm editerraner Einwanderer durch 
die danubische Straße aufgefaßt.

1952. Anaphothrips silvarum  Pr. ö t t in g e n : p. 588. Im Harzgebiet auf Rot
klee.

1952. Anaphothrips silvarum  Pr. Pelikan: p. 190. Verzeichnis der tschecho
slowakischen Blasenfüße: erwähnt die Funde von Bagnall 1933 
und Kratochvil.

1954. Anaphothrips silvarum  Pr. T itschack: p. 343. Nach der dam aligen 
Auffassung als A. validus bestimmt. Die Funde von Geesthacht 
und Pevestorf sind in A. silvarum  zu ändern!

1954. Anaphothrips silvarum  Pr. ö t t in g e n : p. 140. Fundorte für Schweden.
Vermutungen über die W ege der postglazialen Einwanderung 
nach Schweden.

1956. Anaphothrips silvarum  Pr. W eitmeier: p. 310. Funde aus der Umgeb.
von Erlangen und vom Fränkischen Jura (Pottenstein und Teu
felshöhle). Futterpflanzen: Galium mollugo, G. verum, Antheri- 
cum ramosum.

1956. Anaphothrips silvarum  Pr. Knechtel: p. 692. Fänge von Poiana Ca-
prariei, von Gramineen gekätschert. „Nicht häufig, aber stellen
weise sehr zahlreich."

1957. Anaphothrips silvarum  Pr. Pelikan: p. 11, 19. Bestimmungstabelle
aller tschechoslowakischer Blasenfüße; A. silvarum  wird A. va 
lidus gegenübergestellt. Abbildung des weiblichen H interendes 
von der Seite (VII.—X. Segment).

1957. Anaphothrips silvarum  Pr. Titschack: p. 269, 270. Abbildung des 
Fühlers (3.—8. Glied). Verglichen in verschiedenen Borsten
maßen mit A. similis Uz.

Die normale und hauptsächliche Futterpflanze ist Galium verum  L. Nur
H. W eitmeier gibt außerdem noch G. mollugo L. und Anthericum ramosum
L. an.

Verbreitung:
Deutschland:

Dänemark:
Schweden:
Finnland:
Sibirien:
Tschechoslowakei:
Österreich:
Ungarn:
Rumänien:
Schweiz:
Italien:

Umgebung von Hamburg (Südl. v. Escheburg, Borg
horst, Elbufer bei Borghorst, Geesthacht), Pevestorf 
(Kr. Dannenberg), Aken, M ansfelder Land, Hassel
felde, Wormsleben, Eisleben, Neuglück (Harz), 
Äbtischrode (Harz), Landsberg/W ., Zanzin (Nm), 
Erlangen, Fränk. Jura (Pottenstein, Teufelshöhle). 
Nyminde, K litterne bei Nymindegab, Fan0.
Skäne (Ähus, Espöholm).
Siuntio, Nyby, Störsvik.
Monok (Minussinsk. Geb.).
Mähren (Mohelno, Cejc.) *)
Hörsching, Linz, Klaus-Frauenstein.
Simontornya.
Albesti, Sinaia, Poiana Caprariei.
Keine näheren Angaben.*)
Keine näheren Angaben.*)

*) BAGNALL gibt nur das Land, keine genauen Fundorte an. D ie Durchsicht seiner  
Sam m lung durch EDW. R. SPEYER erbrachte keine zugehörigen Präparate, aus 
denen man die feh lenden E inzelheiten nachtragen könnte.
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Frankreich: Staples (Pas de Calais).
England: W ilts (W. Grimstead, Androver-Salisbury-W ilton

district), Hanfs, Bucks, Herts, Middlesex, Norfolk, 
Inverness.

Die Verbreitung reicht, von Deutschland ausgehend, nach Norden bis 
Schweden und Finnland, nach Osten bis zur Neumark, Mähren, Rumänien 
und Sibirien (Jenissei), nach Süden bis M ittelfrankreich und Italien, nach 
W esten bis England und Nordschottland. Es besteht keine Veranlassung, 
die sibirischen Stücke auszuschließen, da die Determination durch O. J ohn 
erfolgte. W enn A. silvarum  in Europa östlich der Neumark noch nicht nach
gewiesen wurde, so liegt das kaum an einer Faunenlücke. Gründliche Unter
suchungen von Galium-verum-Beständen werden sicherlich A, silvarum  auch 
für Polen und Rußland erbringen. Im allgemeinen nehme ich an, daß A. sil
varum  überall dort zu finden ist, wo seine Futterpflanze wächst.*)

Anaphothrips validus Karny

1909. Anaphothrips valida n. sp. Karny: p. 272. W ird auf einer Exkursion
am 3. 8. 1909 gefangen. Keine Beschreibung.

1910. Anaphothrips valida n. sp. Karny: p. 46/47, 56. Beschreibung des
(einzigen?) 2- Abbildung des Fühlers in 14 mm Größe, dem
nach unbrauchbar; sollte wohl nur das dicke 2. Fühlerglied ver
anschaulichen.

1912. Euthrips validus (Karny). Karny: p. 332. In diese Gattung versetzt.
In der Bestimmungstabelle E. similis gegenübergestellt.

1914. Euthrips validus (Karny). Karny u . van Leeuwen-Reijnvaan: p. 355.
Gleiche Bestimmungstabelle wie 1912, mit Angabe: Niederöster- 
reich.

1914. Euthrips ierrugineus Uz. Priesner: p. 189. Ein 2 von Gramineen, 
Umgeb. von Graz (Steiermark). Nach Knechtel 1951 gleich A. 
validus.

1920. Anaphothrips validus Karny. Priesner: p. 52/53. Beschreibung des <$. 
Magdalenabg. 14. 5. 1918.

1925. Anaphothrips validus Karny. Priesner: p. 145. Aufzählung der europä
ischen Arten. Verbreitung: Österreich, Ungarn. Auch f. adusta 
Pr. (ined.) erwähnt.

1926. Anaphothrips validus (Karny).P riesner: p. 182, 192/193. Beschreibung
der (5 und 2r wie auch der forma adusta f. nov. Bestimmungs
tabelle der Arten. Von P illich an Galium palustre L. und ela- 
tum  Thuill. gefangen. Verbreitung: Österreich und Ungarn. 

1928. Anaphothrips validus Karny. Priesner: p. 63. Fundort aus Ungarn: 
Simontornya.

1928. Anaphothrips validus Karny. J ohn: p. 32, 33. Bestimmungstabelle der 
Blasenfüße der UdSSR, mit starker Anlehnung an Priesner. Keine

'*) B ei G a liu m  v e r u m  L. unterscheidet man 2 U nterarten: G a liu m  v e r u m  L. v e r u m  
(L.) HAYEK und G a liu m  v e r u m  L. p ra e c o x  (LANG) PETRAK. Die Art ist über 
ganz Europa m it Ausschluß Lapplands und des arktischen Rußlands verbreitet. 
Sie w ird  insbesondere genannt aus England, Skandinavien (bis etw a zum  P o
larkreis, im  Gebirge Ausbuchtung nach Süden; eine E xklave auf H öhe der 
Lofoten), ganz Sibirien, Japan, Portugal, Spanien, ganz Italien, Nordafrika, 
K leinasien, Syrien, Persien. In den A lpen steigt sie in Bayern bis 1100 m, in 
Tirol bis 1600 m, in der Schw eiz bis 1900 m hinauf. In Nordam erika auf der 
atlantischen und pazifischen Seite. Nicht im  Tropengebiet, auch nicht in  der 
gem äßigten Zone der südlichen H albkugel. — G a liu m  v e r u m  bevorzugt trockene  
G ebiete, sandige Stellen, D ünen, lichte W älder.
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russischen Fundorte. Verbreitung nur: Österreich, Ungarn. Auch 
A. validus adustus P r . ist eingebaut.

1937. Anaphothrips validus Karny. Knechtel: p. 50. V ertreter der danubi- 
schen Steppe.

1948. Anaphothrips validus Karny. Knechtel: p. 384/385. Beschreibung der 2- 
Ein rumänischer Fundort: Cernatesti (Grenzgebiet zwischen 
W aldsteppe und Eichenwald).

1951. Anaphothrips validus Karny. Knechtel: p. 101. Beschreibung der $  
und 2. In Rumänien von Cernatesti, sonst Österreich, Ungarn.

1951. Anaphothrips validus Karny. Öttincen: p. 160, 174, 182. In großer Zahl
bei Helfta auf Asperula cynanchica L. Xerophil. Zentralm editer
raner Herkunft, auf der sarmatischen Straße eingewandert. Ge
funden auch: Mansfelder Land, Blankenburg.

1952. Anaphothrips validus Karny. Pelikan: p. 190. Liste der tschechoslowa
kischen Blasenfüße; Fundorte: Cejc, Pouzdrany, Beskiden (Vi- 
solaje).

1954. Anaphothrips validus Karny. T itschack: p. 343. Fänge von Geesthacht 
und Pevestorf. [Irrtümlich hierher gestellt. In W irklichkeit han
delt es sich um A. silvarum  P r .].

1956. Anaphothrips validus Karny. W eitmeier: p. 310. Funde von der Ju ra
hochfläche, nördlich Pottenstein. Steppenform.

1957. Anaphothrips validus Karny. Pelikan: p. 19. Bestimmungstabelle der
tschechoslowakischen Blasenfußarten. W ird dem A. silvarum  ge
genübergestellt.

1957. Anaphothrips validus Karny. T itschack: p. 268. Ein 2 aus Giengen 
(Württemberg), gekätschert.

über die Hauptfutterpflanze herrscht noch keine Klarheit. Genannt w er
den Galium palustre L., G. elatum  Thuill., Asperula cynanchica L. Die mei
sten Fänge sind gekätschert.

Verbreitung:
Deutschland:

Tschechoslowakei:
Österreich:

Ungarn:
Rumänien:

Russee bei Kiel, Helfta, Mansfelder Land, Eisleben/ 
Bornstedt, Blankenburg, Cattenstedt (Harz), Potten
stein (Fränk. Jura), Giengen (Württemberg).
Cejc, Pouzdrany, Visolaje (Beskiden).
Egelsee (bei Krems), Magdalenabg. (Linz), Umgeb. 
Graz (Steiermark).
Simontornya.
Cernatesti.

Bei der Durchführung dieser Untersuchung fand ich bereitwillig Unter
stützung, wo auch immer ich sie erbat. Ich bin zu großem Dank verpflichtet 

Herrn Dr. St. v. Keler, Berlin, Herrn Dr. J. Pelikan, Brünn, H errn Prof. 
Dr. H. Priesner, Linz, Herrn Prof. Dr. H. Sachtleben und Herrn Dr. G. 
Petersen im D. E. L, Berlin-Friedrichshagen, Herrn Dr. H. W eitmeier, Bay
reuth für die liebenswürdige Überlassung von Studienmaterial.
Herrn Edw. R. Speyer, London, für seine Auskunft über BAGNALLsche 
Fundorte.
Der Deutschen Forschungsgemeinschaft, Bad Godesberg, die durch ihre 
Beihilfe auch diese Forschungsarbeit ermöglichte.

Abgeschlossen: Hamburg, den 24. 1. 1961.
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